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2. Jahrgang.

Die Neuregelung in Böhmen.
Wien, 20. Mai. Am 19. Mai wurden im Reichsgeſetz

blatte Miniſterialverordnungen verlautbart, welche die Ein
führung von Kreisvregierungen im Königreiche Böhmen zum
Gegenſtande haben. Nach dieſen Verordnungen, welche ſich
durchaus im Rahmen des von der Regierung wiederholt ver
tretenen Programms bewegen, ſollen in Böhmen zwölf Be
amte außerhalb des Sitzes der Statthalterei bleibend beſtellt
und mit der Beſorgung von Statthaltereigeſchäften namens
des Statthalters betraut werden. Sie führen in dieſer Dienſt
verwendung die Bezeichnung Kreishauptmann. Das Gebiet,
auf das ihr Wirkungskreis ſich erſtreckt, wird als „Kreis“
und das ihrer Leitung unterſtellte Amt als „Kreisregierung“
bezeichnet. Die erſten Kreisvegierungen ſollen mit dem 1. Jan.
1919 in Leitmeritz für den Kreis Leitmeritz und in Königliche
Weinberge für den Kreis Prag und Umgebung zur Auf-
ſtellung gelangen. Den Kreishauptmännern wird für ihr
Amtsgebiet im allgemeinen jener ſachliche Wirkungskreis zu
gewieſen, der nach den beſtehenden Geſetzen und Verordnungen
dem Statthalter zukommt, insbeſondere die Aufſicht über die
untergeordneten Behörden und Organe, die Erlaſſung amt
licher Verfügungen und Anordnungen und Kompekenz zu
Entſcheidungen in der zweiten Jnſtanz. Dem Statthalter
bleibt die Oberaufſicht über die Geſchäftsführung der Kreis
regierungen und der dieſen unterſtehenden Behörden in erſter
Inſtanz gewahrt und eine Reihe von Agenden vorbehalten,
die vermöge ihrer ſachlichen Eigenart, ſei es im Jntereſſe der
ökonomiſchen Amtsgebarung, ſei es aus Gründen ihrer Be
deutung für das ganze Land oder ihrer Rückwirkung auf das
ſelbe eine Zerſplitterung nicht wünſchenswert erſcheinen laſſen.
Außerdem bleibt dem Statthalter die königliche Hauptſtadt

Prag mit anſchließenden Gemeinden und

nftige Groß Prag un un
wohnern unmittelbar unterſtellt. Aus den verſchiedenſten
zwingenden Gründen iſt die Aufſtellung der Kreisregierungen
nur ſchrittweiſe möglich, handelt es ſich hier doch um Gebiete,
die an Umfang und Bevölkerung den kleineren und mittleren
öſterreichiſchen Kronländern gleichkommen und ſie zum Teile
fogar übertreffen. Die Errichtung ſo bedeutender Aemter
erheiſcht umfaſſende verwaltungstechniſche Vorkehrungen und
iſt von der durch die kriegeriſchen Verhältniſſe beſonders er
ſchwerten Löſung der mannigfachſten Perſ onalfragen ab
hängig. Für die Reihenfolge der Aufſtellung der Kreisregie-
rungen wird überdies die Frage der Unterbringung der Aem-
ter und der Beſchaffung von Wohnungen für die Beamten
in Betracht kommen. Durch die Uebertragung eines großen
Teiles der Statthaltergeſchäfte an die Kreishauptmänner ſoll
dem Gedanken. des Paragraphen 9 des Geſetzes vom 19. Mai

c
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1868 über die Errichtung von politiſchen Verwaltungsbehörden
entſprechend der Geſchäftsgang der politiſchein Verwaltung
erleichtert werden. Der Umfang des Landes, die bedeutende
Bevölkerungsfrage und die außerordentliche Entwicklung und
Vielſeitigkeit des wirtſchaftlichen und nationalen Lebens er
ſchweren den Ueberblick über die der Statthalterei zuſtehen-
den Aufgaben der politiſchen Verwaltung in einer Weiſe, daß
das Prinzip der perſönlichen Leitung und Verantwortlichkeit
des Statthalters für die geſamte Geſchäftsführung, auf deren
Organiſation die öſterreichiſche Verwaltung aufgebaut iſt,
zur Fiktion werden mußte. Wenn nun in dieſer Erkenntnis
Abhilfe geſchaffen und der Statthalter durch die Berufung
delegierter Organe entlaſtet werden ſollte, ſo war es ſelbſt
verſtändlich, daß man hierbei den Schwierigkeiten, die ſich der
polttiſchen Verwaltung in Böhmen entgegenſtellen, ſchon durch
die Konſtruktion der Kreiſe möglichſt zu begegnen verſuchen
müßte. Die in der Verordnung durchgeführte Abgrenzung
iſt ſomit in erſter Linie als verwaltungstechniſche Maßregel
anzuſehen, die durch gleichzeitige tunlichſte Ausſchaltung der
nationalen Reibungsflächen den ruhigen Gang des Verwal
tungsapparates fördern ſoll.

Die durch die vorliegenden Verordnungen eingeleitete
Kreiseinterlung im Königreich Böhmen ſoll einen erſten
Schritt tellen, welcher innerhalb der der Verordnungs
gewalt Regierung gezogenen Schranken eine Klärung und
Geſundung der Verhältniſſe vorerſt auf dem Gebiet der poli
tiſchan Verwaltung anzubahnen beſtimmt iſt.

Maßnahmen gegen die ſtaats
ch Weh reibereien.
c e mee7 M a vwer Sn äXx 2verräteriſ Charaklers, die ſich während der dreitägigen Feier deseeeceeeeegee des tſchechiſchen Nationaltheaters abſpiel

ten, veranlaßten die w. zu entſprechenden Gegenmaßnahmen.
Die Poltzeidirektion erließ eine Kundmachung, in der es heißt: Die
kulturelle Feier des Jubiläums des tſchechiſchen Nationaltheaters artete
vielfach in politiſche Demonſtrationen aus und zeitigte ſchließlich eine
Reihe hochverräleriſcher Vorfälle, die die ſchärfſten Gegenmaßregeln er

1 machen. Jede weitere Duldung iſt deshalb und auch mit
ückſicht auf den Ernſt der Zeit ausgeſchloſſen. Anſammlungen und

Aufzüge werden von nun an ohne weiteres rückſichtslos, und wenn
nötig, mit Gewalt zerſtreut werden. Ueberſchreitungen des Verdotes,
das Tragen von Abzeichen und Kokarden in Farben feindlicher Skaaken
werden beſtraft. Die jugendlichen ſüdſlawiſchen Gäſte werden zum
Verlaſſen Prags veranlaßt. Die Intendanz des tſchechiſchen National
theaters wurde auf gewiſſe bedauerliche Vorfälle aufmerkſam gemacht
und um Veranlaſſung ihrer Abſtellung bei ſonſtiger Schließung des
Theaters erfucht.
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Angebliche deutſche Verſchwörung
in Jrland.

Amſterdam, 18. Mai. Reuter meldet aus London: Der Vizekönig
vor Irland macht bekannt, daß eine deutſche Verſchwörung in Jrland
entdeckt worden iſt und richtet einen Aufruf an alle treuen Unteranen,
dieſe Verſchwörung unterdrücken r helfen. Short, der Sekretär von
Irland macht bekannt, daß die ßregeln, für die er mit dem Vize
enß die volle Verantwortung übernimmt, ausſchließlich gegen die ge
fährliche deutſche Verſchwörung gerichtet ſind, wovon ſie Kenntnis er
halten hätte. e iriſche Regierung wiſſe ſehr gut, daß die Anzahl der
iriſchen Frauen, die aktiv mit den deutſchen Feinden zuſammenwirken,
ſehr ging ſei. Aber viele würden nun, ohne es ſelbſt zu wiſſen, mit in

erge ren e d ere auf die Unter er Jren, das Komplott zu unter
drücken, gleichviel welchem Glauben und politiſcher Richtung ſie ange
hören, rechnen könne. Die iriſche Regierung ſei feſt entſchloſſen, alls
notwendigen Maßregeln zu treffen, um dieſe deutſche Verſchwörung
3 vereiteln. Die der vermutlichen Führer der deutſchen
Verſchwörung werden jeden Augenblick erwartet.

Einzelheiten zu der iriſchen Verſchwörung.
Amſterdam, 19. Mai. Der Londoner Korreſpondent des Handels

blad berichtete noch nähere Einzelheiten über die gemeldete e
Verſ in Jrland. Er ſagt u. a.: Eine wichtige und ſenſationelle
Entwi die iriſche Lage in den letzten paar Stunden genommen.
Gleichzeitig mit dem Erlaß einer Proklamation, in der die Entdeckun
einer Verſchwörung mitgeteilt wird und in der zum freiwilligen Die

gerufen wird, um die Dienſtpflicht überflüſſig zu machen, haben die
litär- und Polizeibehörden Hublin die hervorragendſten Sinn-

feiner-Führer in den frühen Morgenſtunden verhaften laſſen. Unter
den Verhafteten befinden ſich u. a. Artur Griffith, de Valera, Darrel

ein bekannter Literarhiſtoriker, Gräfin Markiewicz, Herbert
ows,

hüllungen ſind nicht wahrſcheinlich. Allgemein nimmt man an, daß
die Anzahl der in die Bewegung Verwickelten klein iſt und das iriſche
Volk in ſeiner Geſamtheit mit dieſer Verſchwörung nichts zu tun hat.
Die Verhaftungen erfolgten in den erſten Morgenſtunden, während alles
noch im Schlafe lag. Es haben ſich infolge der Verhaftungen jedoch
keine ernſten Unruhen ereignet.

Zur Lage in Finnland.
Verhaftung der ſozialiſtiſchen finniſchen

Abgeordnetepy.
Stockholm, 18. Mai. Rach einer Meldung aus Abo ſoll die finniſche

Regierung den Auftrag gegeben haben, alle finniſchen ſozialdemokra-
tiſchen Landtagsabgeordneten, alſo auch die, welche ſich der Roten Re-
gierung nicht angeſchloſſen, ja ſogar von der Revolution ausdrück-
lich Abſtand genommen haben, zu ver haften und ihrer Mandate für
verluſtig zu erklären.

(Die Nachricht klingt ſehr unwahrſcheinlich.)

Gewaltherrſchaft in Finnland
Die erſte Nummer der neuen ſozialiſtiſchen Zeitung in Helſing-

fors iſt von der Regierung beſchlagnahmt worden.

Jno von finniſchen Truppen genommen.
Kopen 18. Mai. Tidende meldet aus Helſingfors:

Die Feſtung wurde von finniſchen Truppen beſetzt. Die Ruſſen
zogen ſich zurück, nachdem ſie eine Reihe von Befeſtigungsanlagen zer-
ſtört hatten. Letzten Dienstag ſind tauſende von Ruffen von Helſingfors

reiſt.Dr. Haies und der Abgeordnete Cosgrove. Die Verhaftungen ahgereiſt
erfolgten ohne Ruheſtörungen. Die Regierung iſt im Befitze der doku
mentariſchen Beweiſe.

t Amſterdam, 19. Mai. aus e den Bericht nd in Dublin erſonen ver
den gehören welche Mitglieder des eng
liſchen Parlaments

Die von der Regierung Jrlands getroffenen Maßnahmen zur

u chwö die plötzliche Verhafe everwickelt zu ſein, haben unter v r m n große
n. über den Pian, Einhenlichteit in die

ir ſche Bewerung zugunſten Deutſchlands zu bringen. Weitere Ent
nt, im Be

Ein neuer ruſſiſcher Miniſter
des Aeußern.

Alew, 18. Mak. Nowoja Wjedomoſti melden aus Petersburg, daß
der Rat der Volkskommiſſare an Stelle Tſchitſcherins Karachan mit
der vorläufigen Leitung des Kommiſſariats für auswärtige Angelegen-
heiten betraut habe. Karachan hat bekanntlich auch an den Friedens
verhandlungen von BreſtLitowsk teilgenommen.

Autoritäre Weltpolitik.
Von Eduard David, M. d. R

Die äußere Politik war vor dem Kriege die angeſtammte
Domäne einer autokratiſchen Herrenſchicht. Jm Kriege iſt
das nicht weſentlich anders geworden. Trotz der Reichstogs
mehrheit und ihren ſogenannten Vertrauensmännern in der
politiſchen Leitung ſind für die praktiſche Geſtaltung des
Außenlebens unſerer Nation alleinneaßgebend die Auffaſ-
ſungen einer konſervativen Kaſte und der Wille outoritärer
Stellen. Dem Volke und ſeiner gewählten Vertretung bleibt
die patriotiſche Pflicht, ſich mit den fertigen Tatſachen
philoſophiſch abfinden und die Folgen unterktänigſt auszu-
baden. Jedem das Seine!

Als Ziel der zur Zeit maßgebenden Kriegs Weltpolitik
verkünden ihre journaliſtiſchen Schrittmacher die gewaltſame
Expanſion Deutſchlands nach Oſt und Weſt. Mit der Grün-
dung der „Vaterlandspartei“ machten die feudalen und
ſchwerinduſtriellen Intereſſenten dieſer Politik den Verſuch,
die breiten Maſſen des Volles für ihre Ziele und Methoden
zu gewinnen. Sie ſteckten Milüonen und aber Mihionen in
das Geſchäft und ließen, ſoweit es irgend anging, den zivil
und militärbehördlichen Apparat für ſich ſpielen. Tas Ne
ſultat war kläglich, Bautzen, Niederbarnim, Zwickau geben
ausgezeichnete Stichproben.

dem Muſter der Reventlow und Genoſſen liegt in ihrer un

man zu dem Krieg gegen die ganze Welt auch noch den Krieg
gegen das eigene Volk.

Allein die Politik der äußeren Expanſion und der inneren
Knechtung vertragen ſich in modernen Verhältniſſen ſchlecht
miteinander.

Das Schickſal Rußlands, wo ſich dieſes Syeſtm am un
gebrochenſten in die Neuzeit hinein erhalten hatte, iſt das
lehrreichſte Beiſpiel dafür. Das zariſtiſche Zwangsgebilde iſt
am mangelnden Staatsgefühl ſeiner Bewohner zuſammen
und auseinandergebrochen. Ein demokratiſch entwickeltes
Rußland würde ſo wenig durch einzelne noch ſo ſchwere Nie-
derlagen ſeines Heeres innerlich zerbrochen worden ſein, wie

rankreich es trotz der furchtbaren Schläge und Verluſte dis
te iſt. Nur das Syſtem der demokratiſchen Selbſtbeſtim-

mung erzeugt das glühende Gefühl der Zuſammengehörigkeit
in der Seele des einzelnen, das auch im ſchlimmſten nationalen
Unglück das Ganze zuſammenhält.

Das Deutſche Reich verdankt ſeine ſtärkſte innere Binde-
kraft dem Vorhandenſein einer zentralen, demokratiſch ge
wählten Volksvertretung. Hier treffen die politiſchen Son-
derſtrömungen der einzelnen deutſchen Stämme und Staaten
zuſammen; hier treten die großen innen- und außenpoli
tiſchen Gemeinſchaftsintereſſen und Aufgaben ins nationale
Bewußtſein; von hier aus durchflutet trotz aller Parteikämpfe
ein ſtändiger Strom einheitlichen Staatsgefühls die deutſchen
Lande. Trotzdem iſt das Gefühl der nationalen Intereſſen
ſolidarität in der Maſſe des deutſchen Volkes keineswegs
voll entwickelt. Die ſchweren ſozialen Kämpfe, in denen die
ſtaatlichen Organe mit Ausnahmegeſetz, Klaſſenjuſtiz und
Verfolgung aller Art Partei ergriffen gegen die aufſtrebende
Arbeiterſchaft ſind noch nicht ausgelöſcht in der Erinnerung
der Maſſen. Wachgehalten wurden ſie auch während des
Krieges durch die Fortdauer der ausgeſprochenſten Klaffen-
herrſchaft einer bevorrechteten Minderheit in Preußen. Auf
gepeitſcht werden ſie jetzt durch die unverhüllte Kriegserklä-
rung dieſer Herrenkaſte an das eigene Volk. Wie zerſetzend
die Verweigerung der Wahlrechtsgleichheit cuf das ſtaats-
bürgerliche Zufammengehörigkeitsgefühl in der Heimat und
draußen wirken muß, kann keinem mit normalem politiſchem
Sinn begabten Menſchen entgehen.

Man ſollte denken gerade diejenigen, die ſich mit weit
ausgreifenden weltpolitiſchen Expanſionsplänen tragen, müß
ten alles tun, um das eigene Volk zu einer ſtarken Gefühls-
und Willenseinheit zuſammenzuſchmelzen. Das Geheimnis
der weltpolitiſchen Erfolge Englands beruht darauf. Der
oft gehörte Einwurf, daß dort doch jetzt keine Demokratie
herrſche, iſt ſo oberflächlich wie möglich. Eine demokratiſche,
das heißt eine von der Volksmehrheit gewählte Regierung
kann, wenn das Ganze in Lebensgefahr iſt, eine viel
diktatoriſchere Gewalt ausüben als eine Regierung. die aus
den Reihen und dem Willen einer privilegierten Minderheit
hervorgeht. Die erſtere zwingt im Auftrag der Mehrheit eine
nach Auffaſſung dieſer Mehrheit dem Geſamtintereſſe wider

e 7iktatur dagegen ger i iſtiWillens in einen Konflikt mit der Mehrheit des Ligenen
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Balkes, der ihre Stellung vald ins Wanken bringt. Solange
Toyd George und Clemenoeau die Mehrheit der Volksver
tretung hinter ſich haben, können ſie kriegsdiktatoriſche Maß
nahmen wagen, die jede Minderheitsregierung in den Ab
grund ſtürzen würde. Der aus direkter Volkswahl hervor
gegangene Diktator Wilſon hat eine unvergleichlich ſtärkere
Nacht be a luter Zar von Gottes Gnaden.

r r ſie in das Zeug nmitgem
Bannkreis anerzogener Beſchränktheiten zu durchbrechen, fehlte
ihnen doch der große Antrieb einer von Einheitskraft und
politiſcher Tatfreudigkeit erfüllten Volksgemeinſchaft.

Jetzt aber find ſie, wie es ſcheint, drauf und dran das

genau
nion von Finnland bis Polen, und ſonkopiert:

ſtige d e mit den e derernheimi ſchen Gr und Geldarrſtokra Der große gemeinſame Zweck 3 die Sicherung einer Minderheitsherr-

ſchaft im Deutſchen Reich und den benachbarten Ortſchaften.
Das veſte an dieſer „Weltpolitik“ oſtelbiſcher Prägung

iſt, daß ſie nicht zum Ziel führen kann. Denn das neue
Deutſchland iſt nicht das alte Rußland.

Der Krieg zur See.
Berlin, 19. Mal. Dos von Kapiläunlentnank Grünert befehligte

ABooi hal an der Weſſküſte Englonds 5 dewaffnete efbelodene Damp

wem 21 000 Br.-R.- To.
verfenkl. Darunter ein mindeſtens 8000 BDr.-R.-To. großes Scahiff.
Rameniüh feſtgeſtellt wurde bewaffneler franzöſiſcher Dampfer St.
Chemend“ (2966 Br.R.-To.).

Der Chef des Admiralſtabes der Marive.

Ereigniſſe zur See.
Vien, 13. Mal. Elines unſerer UBooke, Kommandank Linien-

Afelenneant Helnb, half am 14. Mal vor Valong einen großen eng

T verſenkl.hen Zerſtörer durch Toryedoſchuh

Das doh Abkommender Anterzeichnung.

20. Der der die n je
Dunant Bern Warelere und erS c dem Bundesrat Bericht erſtattet.

vor Bundesrat Mitteilung läßt die Möglich
keit einer baldigen erwarten. So anmaßend dieLöſung
nete klingt, in der die Alliierten ſich zu der Angelegenheit geäußerthaben, ſo liebenswürdig ſind. wie wir hören, die ſaweigeriſchen

gen worden, und die Entente, die
reiheit der ei ffene ſich wicht einmiſchen. Als Be

werde die
ſten Kblongatene Lirei

e ſein.
Schweizeriſche Anerkennung für Deutſchland.
BDern, 18. Mai. In einem Leitartikel zum ſchweizeriſch-deut

Wirtſchaftsabkommen erklärt die Neue Zürcher Zeitung, daß

S einer Anzahl h S der iAuffaſſung in verſtändnisvoller iſe entgegengekommenUnſere Unterhandler ſchreibt das Blatt, geket den Zbfchnh
des Verlrages „einmütig und mit Beſtimmtheit angeraten. Mi
W denn er ſichert uns trotz mancher Bedenken wieder auf

hinaus W relative wirtſchaftliche Stabilität, voraus
gefeht allerdinge, daß ſich die heute von Weſten drohenden Wolken
wieder gerſtreuen Deutſchland ſind wir für ſein Enigegenkommen heute zu aufrichtigem Danke verpflichtet.

Der Krieg nach dem Kriege.
dre Beſeitigung der Meiſtbegünſtigung.

Mai. Anläßlich der franzöſiſchen Kündigung dern angeſehenri e eWilfon, der Vorſitzende der Vritiſen Seemanns und Heizer-

Union e a Beſeitigung der Meiſtbegünſtigung für die Feinde der

n gemordet hätten, ſei die Umon für den Kampf bis aufsr für gerechte Wiederdergeltung. Sie habe beſchl
auf Schiffen, die deutſche Seeleute verwendeten und deutſche Güter
beförderten, nicht anzuhenern.

Die geſchmackolle Redewendung von den Hunnen, die
t 000 britiſche Seeleute gemein Hingemordet hätten, wirkt g7

ders in Verbindung mit den menſchenfreundlichen Be
Entente, auch die Einwohner der Schweiz durch Anza der Hungerblockade ebenſo gefügig zu wagen wie das

iche Griechenland.

Mar. per T 15. daß dieBern, 90 Daily Mail ſchrefbt vom a Ie
ſo führt die Zeitung aus

itz erklärt, daß die Meiſt

n

un
iegzgiel Deutſchlands ſei. Frankreichu das wichtigſte Krum i r beſeitigt und Deutſchland nicht geſtattet

werden, nach erneut eine begünſtigte Stellung einzuvehimen, d es ſo e mißbrauchte. Nach Beſeitigung der

RMauſel FHnunten rten die deutſche Einfuhr wieder mit
belegen, welche den Krieg bezahlen würden und Deutſchland

bis die deutſchen r de 72
ſeien. Deutſchen T anſcheinend gehofft, ie idie vom Sauien engliſchen Volk

e e eland erreichen, dis jedes durch Tauchboote erſetzt

Gegen den deutſchen Wettbewerb.

W England und Frankrei
Die
e Se

e

dem Krr die inbeſtehen bleiben mü W

densfront nennen

t ee m ageführt werde

der Verteidigu

r Zu
iſt afn

Nach einer Meldung der Times aus Ottawa vöm 9. Mai führte
der T Senator Roche zur B ſeines Widerſpruchse ebeherrſchen. Sie hätten a n 53 m
alle Weltteile. Sie würden ein gro Rigel e
Finanz werden unter dieſen ren ſie e kanadiſchen

auf Vorzugsbehandkung, denn es werde nach dem Kriege immer m
gezwungen ſein, ausſchließlich mit den Vereinigten Staaten Handel zu

mit denen Kanada unbe
dingt werde Handel treiben müſſen.

Sorgen der Volksernährung.
Wien, 18. Mai. Der ungariſche Ernährungsminiſter erklärte demer Vertreter des Fr e be daß die Ent ganz

werden. Das dese e den e urteh eines fürchterlichen Han ehen.

von Waren. Sie

Waren brauchen. Auch England keine Ausſicht

treiben. Deutſchland et eines der Länder

Die Verteilung der ungariſchen Getreideüberſchüſſe

ſcheidung über die Verteilung der ungariſchen h W
c

we abereits Fachberatungen n n nd im Zuge.

erhebe Un G itigkeit A nd werdevon deſtert keich v von Deutſhland wo

Schweden wünſcht durch ukrainiſches
Slockholm, 20. Mai. e n

h in dieſem Jahre keit der h vorigena Kreiſe immer n c eit der An
pfung direkter elsverbindungen mi re Man hoffttrotz der örtlichen Schwierigkeiten unter nan rer

teil erhalten zu können, eyentuell im
liche Maſchinen. Bekanntlich verfügen die ſchwed
beträchtliche er zur Ausfuhr fertiger Beſtände. iſtjetzt der Vorſ aufgetaucht, dieſe Naſhinen t

zur freien Verwendung zu überlaſſen Fe2 einen

tual geringen Anteil an den aus Sü e

Deutſchland eingeführten Getrei e h utſchland würde in dieſem Falle als Zwiſchenhändler und
gieren und gleichzeitig Schweden den Weg zum mittel
erſchließen, der bis zum Eintritt geordneter Verhältniſſe in Rußland
den augenblicklich unzugänglichen ruſſiſchen Markt erſetzt.

Erweiterter Getreidebau in den Vereinigten

18. Rai. Wie aus RNenyork berichtet wird arbeitet die
R Projekt welches in vier der Jndianerſahen e v ichen Biſtitte der unon Gerreide

anbau auf 16 Millionen Acres W Die rung
liefert die Bewäſſerungseinrichtung und ſtellt ein Bankſyndikat die
finanziellen Mittel zum rationellen Anbau zur ung.

Frankreichs Fleiſchnot.
Man ſchreibt der Deutſchen Hrient-Korreſpondenz. S ſeit

längerer Zeit wurde t rankreich aus e Kr ndie ſtarke Abnahme der Viehbeſtände hingewieſen, diebedrohlichen Charakter annahm. Die Regierung hatte e wieder

die Ergreifung energiſcher Maßnahmen zur e des Fleiſch den
verbrauchs hinausgeſchoben, um nicht die Sti Bevölkerungzu beeinträchtigen. Bei der zunehmenden n im Lande war
es ja begreiflich, wenn die Regierung ſich ſcheute, Volk zu offenbaren, daß die Lebensmittelnste im eigenen Lande denſelben Höhe-

punkt erreicht haben, wie beim Feinde, deſſen Zuſammenbruch aus
Mangel an Nahrungsmitteln ſo oft prophezeit war.

Als aber die Bevölkerung doch allmählich dahinter kam, daß dieſer
Selbſtbetrug in r Zeit zu den führen mußte,
entſchloß ſich die Regierung auf Drängen der Landwirtſchaft endlich,
aber viel zu ſpät, zur Einführung von zwei en Tagen. Man
tröſtete damals die Bevölker mit der r lls inabſehbarer Zeit möglich ſein dieſeheben. Stalt deſſen aber iſt jetzt plötzlich die W der en S

auf drei erhöht worden. Wunderbarerweiſe hat man dabei drei auf
einanderfolgende Tage gewählt: am Mittwoch, Donnerstag und Freitagdarf der Franzoſe von jetzt an kein Fleiſch, ei leblic G. fige Wild

und Kaninchen eſſen. Das Verdot erſtreckt auf Pferdefleiſ-h,woraus man erkennen kann, daß dieſes in der ten verſorgung Frank

reichs bereits eine bedeutende Rolle ſpielt. Alle Fleiſ n müſſen
an den drei fleiſchloſen Tagen vollkommen ſein. Das Fleiſch
verbot gilt nicht nur für die Häu ſondern für alle Gaſtr Penſionate, Klubs 3 W d die Speiſewagen. Die Zahl

gtngen iſt auf 35 der des Monat März dieſes Jahres
era

folg
und fordert die Einführung der Fleiſchkarte deutſchem Vorbild.
Aber gerade dieſes Vorbildes wegen kann ſich die a en dazu
entſchließen. Vor allem hatte die Bevölkerung beides dritten fleiſchloſen Tages erwartet, daß die ch über ek7

„Erſatzlebensmittel äußern würde, die an Stelle des ehe Fleiſch
Aber der Ernährungsminiſter Boret dazuverbrauchs gewährt werden ſollen

ſcheint nicht in der Lage zu ſein, dieſe die e

ſollte man auch als Erſatz macht bekanntlich die allergrößten Sorgen. h. hatten
bereits bisher außerordentliche Preiſe erreicht. Reis und andere Kolo
nialwaren ſind für die große Maſſe der Bevölkerung en unerſchwinglich. Man erwartet nun, e die Cinſchräeung es

verbrauchs eine verſtärkte Nachfrage nach dieſen Lebensmitteln und

mit eine weitere Prei zur Folge haben wird.i e Sein in geht d ben Aer wer gany
mit ſchwerer Sorge nach der Front bſickt, die in

Augenblick droht, ſich weiter in t Gebiet hinein zu

erfüllen. Was

Aung dGinftellung v h 2a
18. Mai. Ein Londoner Telegramm über die wahrS ockhoim,

inliche Einſtellung de Kohlen en neutralen LäS h S e ene tkommen mit Deutſchland e

O Die r r r r wer neue engli aris Lor erbh, ſp autHomme libre Poineare r den Wunſch aus, daß auch daß

J on ſehr mäß
die man die einheitliche Fri nte

S n Aus
e möglich, es konnte nur

Kanada gegen alueſchind des deutſchen Handels.

Verfruchter u StrMarkt fo daß die Brotration auf der bisherigen Höhe blieb. Das

Maßregel begegnet in allen Kreiſen einer völlig aboſſen, lehnenden Krint a r t von Tr darqous keinen unangenehm bemerkbar machie.

Die Hoffnung

e
aus der Ukraine deriſt von uns uſiche chnet worden, weil mit der S erickeit die in

der Ukraine vorhandenen m zu erfaſſen und zu trans-
portieren zu rechnen war. Wie ſich nun ergeben hat, iſt die

uhr weit hinter die in Ausſicht genommenen Mengen
geblieben. Bis zum 10. Mai ſind rund 600 Tonnen

aus der Ukraine hereingekommen, ein Betrag,
der für unſere Geſamtverſorgung von keiner erheblichen Be
deutung iſt. sſsgeſamt aus der Ukraine an Brot
getreide, Hülſenfrüchten, und Futtermitteln 2039 Wag-
gons abtransportiert Von deutſcher Seite mußte
aber den Schwierigkeiten der Ernährung in Oeſterreich Rech
nung getragen werden, deshalb ſind gut zwei der aus

der Ukraine ausgeführten Mengen in

gedeckt

eine ſehr un

2

x Spu gen e dem R dar e nicht
vo Verpfli Ukraine ekannt: die politiſchen Strömungen im Lande, das Ungeregelte des Verkehrs,
die Unſicherheit in der Bewertung der Zahlungsmtttel hin
derte das Aufkommen eines regelrechten Handelsverkehrs.
Das von der ukrainiſchen Regierung in Ausſicht genommene
Staatsmonopol für den Getreideankauf wurde erſt nach
vielem Widerſtreben am 28. April von der Rada angenom
men, und es iſt gegenwärtig noch nicht zu ſagen, ob bei denungeordneten Verhalimiſſen dieſe Einrichtung ſich als
ſebensfabieg erweiſen wird.

Deutſchland muß im weſentlichen wiederum ſeine Lebens
mitteverſorgung, abgeſehen von dem Zuſchuß aus rer
aus der eigenen Produktion decken. Jn der VerſorgungBevölkerung ergab ſich in djgſem Jahre inſofern Je r

leichterung. als wir zum Glik über eine beſſere Kartoffel
ernte verfügten, ſo daß die Bedrängnis, die wir im vorigen

auszuſtehen hatten, als die Bevölkerung ſechs Wochen
faſt ohne Kartoffeln war, nicht wieder eintrat. Jm

mußte bereits am 15. April die Herabſetzung
der Mehlration auf 170 Gramm vorgenommen werden.
Außerdem wurde die Zulage für Jugendliche beſeitigt und
die Zulage für Schwerſtarbeiter um 25 Prozent gekürzt.
Als Erſatz erhielt die Bevölkerung von Mitte Auguſt an

für die Brotherſtellung auf 200 Gramm Wie gt aber eine

eckung mit Kartoffeln mit 20 Prozent vorgeſehen worden,

Kriegsernährungsamt ſetzt nunmehr vom 15. Juni an dieMehlration auf 160 Gramm zurück unter Beibehaltung der
Streckung durch Kartoffelzuſatz, ſo daß 180 Gramm für die
Brotherſtellung bleibt, während im Vorjahre 170 Gramm

ohne zur v r ſtand.mit dieſer e ger e erlegt wird, iſt imrungsamt von e der G Gcerten 3 ſozial

demokratiſchen Fraktion ſehr eindringlich zum Vortrag ge
bracht worden. Die Maßnahme wirkt um härter, weil
ein genügender Erſatz für die Hürzung der Brotration nicht
geboten iſt. Es ſollen zwar in Preußen pro Kopf der ſtädti-ſchen Bevölkerung 750 Gramm Zucker und monatlich 500

Gramm Nährmittel verteilt werden, ſo daß der Gewichts-
menge nach das fehlende Brot ungefähr erſetzt wird. Den

einen noch wird es kein vollwertiger Erſatz für das fehlende Brot
ſein, es muß deshalb mit aller Entſchiedenheit verlangt wer
den, daß die noch vorhandenen Kartoffelbeſtände in vollem
Umfange erfaßt werden, jede Verfütterung vermieden wird
um die Kartoffeln reſtlos der menſchlichen Ernährung zuzu
führen. Sehr entſchieden muß auch Einſpruch dagegen er
hoben werden, daß die Fleiſchration weiter herabgeſetzt wird,
im Gegenteil, es wird trotz der nicht mehr günſägen Vieh-
beſtände unter den obwaltenden Verhältniſſen noewendig ſein,
die Fleiſchration, wo ſte unter 250 Gramm t iſt min
deſtens wieder auf dieſes Minimum heraufzDie arbeitende Bevölkerung wird die Serwge ſchwere

aufzuBedrängnis in der Verſorg nicht ohne Bitterkeit aufnehmen. An der Mahnchme elbſt läßt ſich nichts

wyil die Beſtände zur Aufrechterhaltung der bisherigen Ein
teilung fehlen. Aber es fragt ſich wiederum, vb alles ge
ſchehen iſt, um das Brotgetreide für die e Ernäh
rung ſicherzuſtellen. Durch die Frühdruſchprämie ſollten dieBeſtände an Brot n eng ſchnell in die öffentliche

l rführt werden. Es war ferner angeord-
net, daß bis Februar der Ausdruſch erfolgen müſſe.Leider iſt der Plan nicht ganz zur Ausführung gekommen,
weil vielfach die Beſieferung von Kohlen für die Dreſch
maſchinen fehlten, ebenſo der Mangel an Arbeitskräften ſich

Auch die Herſtellung anderer

e litt ſehr unter dem Kohlenmangel. Sicherhat zur ungünſtigen Geſtaltung unſerer Vorräte die ſehr
ſchlechte Futterernte im vorigen Jahr beigetragen, fo daß in
die Getreidebeſtände ſtark eingegriffen um fehlendes
Viehfutter zu erſetzen. Nicht minder hat der Schleichhandel

beigetragen r r und ſo den Notſtand zu berakchern der uns während der Kriegszeit dauernd

plagt. Zudem fehlt es in den führenden agrariſchen Kreiſen
vollſtändig an Verſtändnis für die ſchwere Lage, die auf dem
Gebiete der Ernährung die t Bevölk durchzu
machen hat. U t erhebt die agrariſche Preſſe ihr
Lamento über die „harten Perpflichtungen“, die der Landwirt
erfüllen muß und reizt damit den Landwirt zu r Widerfſetz
W gegen alle Verordnungen; die Leiden ker ſtädtiſchen
Bevölk finden in dieſen Kreiſen keine genügende Wür
digung.
im Hinblick auf die entgangenen Krie nne
rungsmittelgeſchäft die Preistreibereien i
wieder haben will und den freien
beiden Strömungen in unſerer Wirtſchaftspo kitik nur das

wahrgenommen, ohne Rückſicht darauf, waseigene reſſedas Ge z e wmiigern, wennEigennu Gewinnfucht nim x Zunehmen begriffen wären. ieges

Die Herabſesung der Drztration.

Dazu geſellt ſich der Lärm der Handelspreffe, e
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i nu n ee z Serder Haryigrarher, des 20, Moi o.
Weſtlicher Kriegsſchauplag.

In KemmelSoiel achn de Jererctngkeit
gegene ez

der Kreis der Perſonen erweitert worden, die von der lebe
Wohlbevechtigung ausgeſchloſſen
ſollen künftig h Verſonen fein die enfür zwei re „ganz oder teilweiſe rück- S des Feinder, im An re Tale wehler vorzudringen, ſchellerienan e r eneeer.,,. cccerrerhaben, ſondern eine Se n Dorfe diulig zeſewwen.n Monat h äh An clen Stclen der Jroul nchen enghh4e ond ſranzzſihe Er
oder Vergehens, das die der bürgerlichen Ehren kundungevoröhe abgewieſen. Zu Borfeldkämyfen und bei erſolgreicher
rechte zur Folge haben kann. g 3 der Regie Unternehmung nördlich von S. Mihlel wahlen wir Gefangene.

rungsvorlage: res nach Ab der uller dazu ge Ja lehler Racht wurden London, Dover vad andere engüſcheſtellten vorläufig r nicht. Doch gnfenerie erfolgreich el Bomben augegriffen.

r r rin Paragraphen f. der Der Ecſte Generalquarlierweiſter. Ludendorff.

die m V e maet e weil binnen ren W Rei Se 12 483, auf Klug (Nail.) (u. S)
eieeſſen de e e n i e vier,e Jan ſollen. h n e S u men. eier iſt alſo gewählt.

e e e e eetcen ee gantenner r e 8 ahle ne a eſein ſo viele Stinnnzettel abgeben t in zu und ſi u den Steuergeſetzen freiwillig T ha

zum chſten 724 des Einkom im Steueraus der b ie er d S und Aer u W des a KöniginWitwe, den zurü en Kö

m 7 ver die engdeutung derung e Ken i n den de de über die ſih eine auesg
ſtimmung, daß für jede Aenderung in e n h e See a renWahlbezirke und in der der Abgeordneten, die vertrat. Selbſt wen be oriet und c Tirdeſ ronfolger km
durch do Sefeh erfolgen müß, in Kammer eine Stim de Sluerſeeen vegiceen et t c rmehrheit von zwei Dritten erforders iſt. eingehen. Soweit wi id re Mier c DerKriegsteitnesmer iſt dem Geſ teilte e Erwägungen ſtatt
en c e i i r ob die Mitglieder des Könighauſes nicht für ihr bügerliches

nicht

artig W. nach t r S niederſtimmen. te z a Jngemeinenkrafttreten dieſes e und die bis zu ihrer
eintretenden Erſatzwahlen erhalten

r e er hre renSe 36 und 30 ober er
ſung heute im Geſetzentwurf über das preußiſche Wahlrecht

Je r e 2
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z
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überhaupt nicht. n e ger S inUnd des nennt man im preußiſchen Abgeordnetenhauſe un der Wehen ind en drehen Se
ein Wahlgefet! h a bar ſues u ma ber

Gin a Grzberger. Die „verblödete“ Maſſe.eine Abgeordnete eſtar Reichstage folgende Mitglied ä Albrechtr. rereni irre h er fall in Zwickau: „Mich wundert das die Maſſen ſind eJuhre mi n nis des Auswärtigen Amtes verblüdet.“ Die J. K. nagelte feſt. Herr Albrecht
eine r e nach Wien 7 hat, deren Er ſchct nun dem „Unabhängigener dem Auswärtigen Amte Be eine Erllärns. überſchrieben Lügreriſcher t r

annehmen, Albrecht ßerung u et awer es ſich um z h e Angelegenheiten C. v n h m e h e
dir Kaſſen r ja r re durch eure Politik und den
die

täge der e v meeworden, undm e eWegen der Reiſe nach Wien ſt es zwiſchen dem h wie Albrecht das Berliner Mitteil
kanzler e5 z gekommen. Der Zweck der e di S r ſprichthage R 4 4 n d ebei der im 189 Wahl r e rc. r.den Reichstags Erſatzwahlweiſe h 467 Wahlberechtigten wählen 23 6860. ſozialdemokratiſch und nicht kanſervativ

verwandelten ſich zuerſt in hohes Strauchwerk und wechſelten
dann mit ſtattli e Bäumen ab. Die Buchen mitBanbel und Wandel.

von Z. Haclander- t der Höhe des Gebirges näherten. Auch die
ganz ruhig ſeine Börſe und während er Bäche und Waldwaſſer, die uns „qnderten von

die krä ſchlanke Tanne, d dannn erſchien, h
den e e e van r welchen

Aus aller Welt.
400 Feuer Weh verſchoben. Berlin, 16. Moi. In Luiſen

hain verhafteten einem Privat Telegramm aus Poſen zufolge Berliner
Polizeibeamte den Expedienten der Luiſenhainmühle der Gebrüder
Brummer. Der Expedient hat, wie bisher feſtgeſtellt wurde, 400
Zentner Metl verſchoben.

Luſtmerd. Hamburg, 20. Mai. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde an der in der Kampeſtraße 19 wohnenden 30ſährigen Witwe
Anna Heſtner ein Luſtmord verübt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Veruttkellle Kriegewucherer. Beuthen (O.-S.), 17. Mai. In
dem oberſchleſtſchen Warenſchiebungs, Kettenhandels und Kriegswucher

prozeß Tichauer und Gen., deren ſtrafbare Handlungen bis 1916 zu
rückliegen, wurde heute mittag das Urteil gefällt. Jſidor Tichauer er

Jahr 3 Monate Gefängnis und 18 000 M. Geldſtrafe. Cen
erhielt 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und 50 000 M. Geldſtrafe.

Von den übrigen 14 Angeklagten wurden 4 freigeſprochen. Die übrigen
10 erhielten Geldſtraſen von 50 bis 1500 M.

Von Wilderern ermordel. Ahrensburg, 20. Mai. Der Amts
diener Dreißig, der am Freitag auf der Suche nach Viehdieben aus
gegangen war, wurde am Sonntag Morgen auf dem Wege nach Meils
dorf in einem Graben erſchoſſen und verſcharrt aufgefunden. Von den
Tätern iſt nichts bekannt.

Mörder der eigenen Frau. de 16. Mai. Jm Nach
e Beſſe erſchlug der Steinbruchsarbeiter Hausmannſein rer le denen he ti ſetnen ltern

die Leiche auf den Boden und ſtürzte ſie dort durch die Bodenluke auf
die Straße hinab, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen. Dies wurde
jedoch von Nachbarn beobachtet und der Täter wurde verhaftet.

Geheimſchlachlungen und Schleichhandel mil Fleiſch. Bielefeld,
18. Mai. Die Strafkammer verurteilte einem Privat Telegramm zu

z folge 15 Landwirte, Händler und Metzger aus dem Kreiſe Wiedenbrück

wegen umfangreicher Geheimſchlachtungen und wegen Schleichhandels
mit Fleiſch zu insgeſamt 17840 M. Geldſtrafe. Sechs Bielefelder
Wiederverkäufer und Verbraucher erhielten wegen verbokswidrigen An
kaufs geſtohlener Stadtbutter und wegen Ueberſchreitung der Höchſt
preiſe 11 500 M. Geldſtrafe.

Ein Schuhwann als Einbrecher. Königsberg, 18. Mak. We
gen Einbruchsdiebſtahls wurde, wie dem Berliner Tageblatt gemeldet

ſtatt wird, ein Schutzmann, der Lebensmittelkarten in größerer Menge ent
wendet hat, zu einem Jahr Gefängnis und zwei Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Geohe Ferersbrunft. Kopenhagen, 18. Mai. Nach einer
Drahtmeldung aus Gotenhurg wurde der Stadtteil HullmannHolme
geſtern von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht, die faſt den ganzen
Stadtteil mit Gebäuden und bedeutenden Warenlagern, die teilweiſe
unerſetzlich ſind, zerſtörte. Jn einem Packhauſe fielen hundert Tonnen
Maſchinenöl den Flammen zum Opfer; der Materialſchaden iſt ſehr be
deutend.

Lehte Lokal und Provinznachrichten.
Halle, 21. Mai 1918.

e eite im Werte von 3000 Mark geſtohlen.A t achmittag wurde e der Zinks Garten
r in n n Zelten und L Tiſch und Schlaf-cken, de eine Wanduh und ſonſtiges Haus
erät im Geſamtwert von etwa a geſtohlen. Die iebe,

Burſchen im Alter von 10--17 Jahren, ermittelt.
Bad Wittekind. Wir gen auf das am Mittwoch, 22. Mſtattfindende Abendkonzert a

h Halle e 222.e T7 h Uhr e
h

Städtiſcher Vahrungsmittelverkauf.
Mittwoch, 8 12 Kr. 35001 bis

525600, nachmi 2 Uhr: 52501

der nderen gelben Warendezug fürvon 12—-17 Jahren. Jede Perſon Pfund für 38 Pf.

r nicht irgendeine Ausſicht 5 oder ein Glück
mag es nun n, woher es

W ja, ſo dachte ich auth einſtens; dem eſſen Rofen

g. r Jugend glaubt man noch an Wunder. Doch am
e haben Sie recht, was hilft das Grübeln. Laſſen Sie

uns Hoffnung faſſen. Und nun erzählen Sie mir vor allen
Dingen, wer Jhr Vetter eigentlich da drunten iſt, und aus

Beſtandteilen überhaupt der ganze Kreis beſteht, in

e. „Es iſt ſchon r her,“ entgegnete ich, „daß ich einmalunten e war; ich war ein ganz kleiner Bube und derGewalt, wo er ſie fände e r urzeln und e Liebling von allen, von meinem Vetter, dem Müller.
gefehlt habe, die hohe poli uchend, bald einen Abhang di die Blat- Darum ſagen Sie „ſogar“ von Jhrem Vetier, dem
eines Schovt ins einzuholen, und umher mit friſchem Waſſerſtaud netzend Müller?“
Verbrecher angeſehen und behandelt werden An ſolch einem Punkt ſetzten wir uns nieder, der Doktor „Nun, er iſt ein etwas mürriſcher ernſter Mann, früherſonderbar vor er deshalb bei dem B S a re a he i l
klage e ſich etwas e Das ift an ſich ſchon ſehr makiger maiger Zeit in pwiner Sie von er n e

J en h a e Sie bleiben ein e. er e. aufa eer vertieften eine neue Stelle re er die Mühle m n eließ, der aber in ch geſteckt und können, wenn auch keine g n den Vierzigen ſein. Das find jetzt zehn Jahre heein ferner z ſprechen in ihre e ſich doch eine gute Zukunft bereiten. im Saſſe muhte tig an. un ſart e i
r uns wieder auf alter Kerl, um auf meinem an ein paar Tage dort war, bekam meine kleine Beſchäftigung,
Ter See vorwärts zu noch einige Semeſter rlachte wyhäh dort eißig fein, um ein Examen Pflanzen anbi dergleichen, wurde dann veverſicherie mich, jetzt erſt Wnne er ein anderer M t e Geld und a r t

„Sehen Sie, lieber T Geld, und fehlt mir erſtens, Ei, ei,“ meinte der Doktor, „was werden wir beide dort
Uebermut, der in mir ſ der hinaus Jch verſichere Sie, es iſt eine ver denn ſowohl Sie und noch vielmehr ich ſind überanfangen n

i mir fortwucher eine hihte n daran gedacht, Soldat zu die Jahte hinaus, wo man Unkraut vertilgt undW rei re e und nis von mich n So der tBald uns wieder Adgebirge mit da de e a ne m ſee „Ja, daran habe ich auch ſchon gedacht. Nun, ein paar
traulichen und da t Hanptſtraf s einen ne Wochen wird's ſchon ſo gehen.
hatten der wenn auch t d deghen freilich,“ entgegnete ich darauf, „nicht „Jch werde dem Herrn Vorl n halten
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Halle und Saalkreis.
Salle, 21. Mai 1918.

Die Lebenshaltung im Krieg.
Von einer Erhebung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts über

die Vebenshaltung ſtädtiſcher Familien im April 1917 ſind 342
Fragebogen ausgefüllt zurückgelangt, die 181 Familien mit 803
Köpfen in Groß-, 85 mit 416 Köpfen in Mittel- und 76 mit 375
Köpfen in Klein und Landſtädten, im ganzen 1594 Familien du
mitglieder betrafen (917 Erwachſene, 254 Kinder vom 11. bis
16. Vebensjahr, 380 vom 1. bis 10. Jahr und 43 Säuglinge bis zu
1 Jahr). Ecwerbstätig waren 513 Perſonen, und zwar in 224
Familien nur eine, in 79 zwei, in 26 drei und in 183 Familien vier
vder mehr Perſonen.

Nach den Feſtſtellungen über das monatliche Familienein-
kommen war am ftärkſten mit 120 Familien die Einkommens
ſtufe von 201 bis 300 M. beſetzt; die von 301 bis 400 M. war mit
87, die von 101 dis 200 M. mit 85 Familien vertreten ein monat
Uiches Einkommen unter 100 M. hatten nur 5H, ein ſolches über
500 M. 16, und zwiſchen 401 und 500 M. 29 Familien. Auf den
Kopf eines Familienmitglieds entfiel ein Einkommensbetrag von
50 M. in 106 Familren, von 51 bis 75 M. in 122, von 76 bis 100 M.
n 68, von über 100 M. in 52 Familien. Eine Unterſcheidung nach
dem Berufe des Haushaltsvorſtandes ergibt folgendes Bild: er
war höherer Beamter in 9 Fällen, mittlerer Beamter in 81, Unter-
veamter in 31, Privatangeſtellter in 31, Arbeiter in 100, den freien
Berufen angehörig oder Rentner in 27, Kriegerfrauen oder Witwe
in 11, unermittelten Berufs in 2 Fällen. Dem Beruf nach ge
hörten ſomit die meiſten Familien dem mittleren Bürgerſtande an,
denn von den Arbeitern waren weitaus die meiſten gelernte, ge
dvobene Arbeiter. Bei den höheren Beamten war das durchſchnitt-
liche monatliche Familieneinkommen mit 662.24 M. am höchſten,
bei den Kriegerfrauen mit 153 M. am gevingſten. Ueber dem all
gemeinen Durchſchnitt ſtanden noch an zweiter Stelle die freien
Berufe und Rentner (welcher Gruppe auch die 2 Haushaltungs-
vorſftände unermittelten Berufs zugezählt ſind) mit 430.50 M.,
und an dritter Stelle die mittleren Beamten mit 327.60 M. Da-
gegen lag ein Einkommen der Privatangeſtellten, die mit durch
ſchnittlich 288.79 M. an vierter Stelle ſtanden, unter dem allge
meinen Durchſchnitt. Bemerkenswert iſt, daß das durchſchnittliche
Einkommen in Arbeiterfamilien mit 287.86 M. höher war als in
den Unterbeamtenfannlien, bei denen nur ein Durchſchnittsein-
kommen von 228.60 M. ermittelt wurde.

Beſonderes Gewicht war bei der Erhebung auf die Forderung
genauer Eintragung der Ausgaben und des Verbrauchs der ein-
zelnen Nahrungsmittel gelegt. Die für den Monat April 1917 er
mittelten Ausgaben wurden, zunächſt auf die Verbrauchseinheit
einer voll verbrauchenden Perſon bezogen. Als ſolche wurde an
zeſehen: jede erwachſene nännliche wie weibliche Perſon, die Kin-
der im Alter von über 11 Jahren und je 2 Kinder im Alter von
1 bis 11 Jahren Säuglinge blieben außer Anſatz. Die Zahl der
Verbrauchseinheiten, im folgenden kurzweg „Köpfe“ genannt, ob
wohl es ſich nicht um die wirkliche Perſonenzahl handelt, betrug in
den erfaßten 342 Familien 1388. Jm Geſamtdurchſchnitt be-
liefen ſich die Ausgaben einer voll verbrauchenden Perſon im
Monat April auf 75.58 M. Davon wurden für Nahrungs- und Ge
nußmttel in und außer dem Hauſe 38.57 (gleich 51.03 v. H.) auf-
gewendet, für Kleidung, Schuhzeug, Wäſche und Ausbeſſerungen
9.45 M. (gleich 12.50 v. H.), für Miete 8.51 (gleich 11.26 v. H.), für
Heizung und Beleuchtung 4.11 M. (gleich 5.44 v. H.), für ſonſtige
Bedürfniſſe 14.94 M. (gleich 19.77 v. H.), hiervon für Kulturbedürf-
niſſe, wie Bücher, Zeitungen, Arzt, Apotheke, Bäder, Verſicherungen,
Vereine, Vergnügen und Sport 5.68 M. (gleich 7.52 p. H.), für
Steuern 1.82 (gleich 2,41 v. H.) ausgegeben.

7

Krieg und Kirche.
Die Kreisſynode Halle-Land II, zu der auch die ſtädti-

ſchen Gemeinden Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha gehören, tagte
am 14. Mai unter dem Vorſitz des Sup. Hellwig in der Saalſchloß-
brauerei.

Die Brennpunkte der Verhandlungen bildeten der Bericht des
Superintendenten über die kirchlichen und ſittlichen Verhältniſſe des
Synodalbereiches, und die Vorlage des Kgl. Kanſiſtoriums, die von
Gutsbeſitzer Wernicke (Wallwitz) behandelt wurde: „Welche beſonderen
Aufgaben erwachſen unſeren Gemeinden in bezug auf die Wiederher-
ſtellung und Pflege des durch den Krieg vielfach geſchädigten Familien
lebens?“

In dem Synodalbericht ete der Superintendent ein Bild un
ſerer Gemeinden im vierten Kriegsjahr. Dem anfänglichen Aufſchwung
des kirchlichen und ſittlichen Lebens iſt ein Niedergang gefolgt.
Das kirchliche Leben hat nicht nur die Dauer des Krieges an und
für ſich ungünſtig beeinflußt, ſondern z. B. auch die Beſtimmungen
über die Sonntagsarbeit, die Kohlenknappheit im Winter, die Verbit
terung mancher Familien, die ein ſchweres Kriegsopfer haben bringen
müſſen, der Spott der Arbeitsgenoſſen, den die Kirchgänger über ſich
ergehen laſſen mußten. Unter dieſen Umſtänden haben auch die Kriegs-
betſtunden einer Reihe von Gemeinden aufgehört. Ein Rückgang der

a eheDas ſittliche Leben hat darunter ſchwer gelitten. Beſonders die
heranwachſende Jugend hat zu mancherlei Klagen Anlaß gegeben. Die
Kriminalität derſelben iſt erſchreckend gewachſen. Jm Jahre 1914
wurden 237 Anklagen erhoben vom Amtsgericht Halle 1917 waren es
1925! Eine bedenkliche Erſcheinung iſt der Rückgang der Geburten.
Jſt er auch eine natürliche Kriegsfolge, ſo beruht er doch vielfach auf
gewollter Kinderbeſchränkung. Betrübend in der Schleichhandel, die
Unehrlichkeit bei Beſchlagnahme und Abgabe der Lebensmittel, das Sin
ken der Achtung vor der Obrigkeit und vor Geſetz und Ordnung. Da-
neben fehlt es auch nicht an mancherlei Lichtquellen.

Eine rege Beſprechamg, die ſich beſonders um die Jugendpflege,

ſind bei

Das ſtädiſche Männerfreibad in den
tag, den 21. Mai, für den Badebetrieb eröffnet.

e 58 r

die
ſt t

ſittlichen

W ausgeſetzt ſind. Bei der F7ge Familienlebens haben erſterlichen mitzuwerben. Von großer Wichtigkeit iſt dabei ferner die
Wohnungsfrage, die auch auf dem Lande vielfach brennend iſt. Das

e en Eineinde ſei wünſchenswert, alle dieſe Beſtrebungen, zumal
auch die Jugendpflege, in ſ. aufnehm

In der anſchließenden
Ka dann de Se e hen in de de e n be

almus die
Ton angibt, der im Hauſe herrſcht.

Der Pfingſtverkehr auf der Eiſenbahn hat mit voller Stärke
getobt. Schnellzüge und Eilzüge waren Ter gut ebenſo die Perſonenzüge, die den billigeren Freie haben. bis zum 19. Mai
Fahrſcheine nur an dem Tage verkauft wurden, an dem die Reiſe
angztreten wird, ſo war ſchon die Löſung der Sgeree in der
endlos langen „Polonäſe“ eine recht unangenehme
Oeffnung der Fahrkartenſchalter fand je nach den örtlichen Ver
hältniſſen ein bis zwei Stunden vor 7 uges ſtatt. Das nach

onſekbbe galt auch von den zeitiger als ſ. en Bahnſteig
ſperren, wo ein großer Andrang herrſchte. Dann begann mit Sack
und Pack das allgemeine Wettrennen des Publikums um einen
Platz im Abteil; wer einen ſolchen nicht fand, blieb unweigerlich
zurück. Unterſtützung durch fremde Hilfe beim Handgepäck konnte
nicht geleiſtet werden, denn Bahnſteigkarten werden nicht ver-
kauft. Kurz, ein Vergnügen eigener Art, war ſolch eine Kriegs
pfingſtfahrt!

Amtliche Auskunft in Fahrplanfragen. Der Sommerfahr
plan bringt verhältnismäßig viele Aenderungen, die zum Teil
erſt in allerletzter Stunde endgültig ergetent werden konnten.
Es iſt deshalb nicht möglich, das Reichskursbuch pünktlich mit dem
Jnkrafttreten des Fahrplans auszugeben. Die Eiſenbahnverwal
tung empfiehlt den Reiſenden, ſich über den Gang der einzelnen
Züge auf den Bahnhöfen ſelbſt zu vergewiſſern. Die Stationen

angewieſen und in der Lage, zuverläſſige Auskunft zu er
tei

h der allen (III. Ausgabe).Am Montag, 20. Mai, ſind die neuen Lebensmittelſcheine (IV. Aner
in Kraft getreten. Die bisherigen Lebensmittelſcheine (III. Ausgabe
verloren am gleichen Tage ihre Gültigkeit. Eine Ausnahme hiervon
machen nur diejenigen Haushalte, die bei der begonnenen Verteilung
von Morgentrank und Quark noch nicht berückſichtigt worden ſind. Das

orgentrank die Haushalte mit den alten Lebensmittelſcheinen
Nr. 56 001 bis 70 000, und bei Quark diejenigen mit den Lebensmittel

Nr. 67 001 bis 70 000. Dieſe erhalten den noch ausſtehenden
orgentrank und Quark nur gegen Vorlegung des alten Lebensmittel

ſcheines, und müſſen dieſen daher bis zum Verkauf aufheben. Ueber
upt wird allgemein empfohlen, die alten Lebensmittelſcheine noch eine
iklang aufzubewahren, da ihre Vorlage unter Umſtänden noch nötig

werden könnte. Bei dieſer Gelegenheit wird nochmals auf das Verbot
hingewieſen, ſelbſtändige Eintragungen in den neuen Lebensmittelſchein
vorzunehmen. Beſonders dürfen die Haushalte unter keinen Umſtänden
die Rubriken über Kundenliſten ſelbſt ausfüllen, auch vorläufig nicht
durch ihre Lieferanten ausfüllen laſſen. Wann und wie dies zu ge
ſchehen hat, wird vielmehr ſpäter bekannt gegeben werden.

Die Ausſerligungsſtellen für ugsſcheine für Web, Wirk-,Strick- und er e Die den 21. Mai, für den
Publikumsverkehr geſchloſſen.

wird Diens

Pferdefleiſch in en. Von der Polizei wird darauf
hingewieſen, daß nach dem eh und Flei chbeſchaugeſetz vom
3. Juni 1900 der Vertrieb und die Verwendung von Pferdefleiſch in
Gaſt, Schank und Speiſewirtſchaften nur mit Genehmigung der Poli-
zeibehörde erfolgen darf. An Gewerbetreibende dieſer Art darf daher
Pferdefleiſch zur Verwendung in ihren Betrieben nur dann abgegeben
werden, wenn ſie eine ſolche Genehmigung beſitzen. Jn deren Geſchäfts
räumen muß an einer in die Augen fallenden Stelle durch deutlichen
Anſchlag beſonders erkennbar gemacht werden, daß Pferdefleiſch zum
Vertrieb oder zur Verwendung kommt. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Beſtrafung.

Warnung vor Ruhr und Typhusgefahr. Die Anſteckungsſtoffe
aus den Entleerungen von Ruhr und Typhuskranken werden häufig
durch Fliegen auf geſunde Menſchen übertragen. Es iſt daher dringend
notwendig, die Fliegenplage in ſchärfſter Weiſe zu bekämpfen und dieſen
Inſekten jede Gelegenheit zur Fortpflanzung durch Eiabiage in Aſchen
gruben uſw., ſowie anderſeits zur Aufnahme und Uebertr der
Anſteckungsſtoffe zu entziehen. Beides kann durch ſtrengſtes Befolgen
der BauPolizei- Ordnung (gewiſſenhaftes Abdecken und Schließen der
Müll-, Aſchen- und Düngergruben ſowie ſonſtiger derartiger Behälter
mit dicht ſchließenden Deckeln und Türen) und der Straßen- Polizei
Ordnung (Unterlaſſen von Verunreinigungen der Straßen und Plätze
durch Menſchenkot, Urin, unſauberes Papier und ähnliches) erreicht
werden. Die Allgemeinheit wird ernſtlich vor jeder Offenhaltung der
Müll, Aſchen und Düngergruben oder anderer ſolcher Behälter ſowie
vor den bezeichneten Verunreinigungen der Straßen und Plätze gewarnt
und darauf hingewieſen, daß Uebertretungen gemäß der genannten Ver

n beſtraft werden.ung Ammendorfs an der Merſeburger Ueberlandbahnen
Akliengeſellſchaft. In der letzten Sitzung des Ammendorfer Gemeinde
rats, kurz vor den Feiertagen, kam eine Vorlage wegen Beteiligung der
Gemeinde Ammendorf an der von der Provinz beſchloſſenen Gründung
einer Ueberlandbahnen Aktiengeſellſchaft zur Verhandlung. Da u. I.
die Fernbahn Halle Ammendorf Merſeburg von dieſer Neugründung
übernommen werden ſoll, und letztere in erſter Linie das ſchon ſeit
vielen Jahren beſtehende Projekt einer elektriſchen Bahn Ammendorf
Schkeuditz zur Ausführung in Ausſicht genommen und weiter eine elek

e ei war 2W Oktober of Vanenkemben und 773 o
haben j ine Schürze aus Verſehen me n e Prner einer Ehankwirtin in Dres-

ngeklagte zu
und zu 6 Jahren Ehrverluſt; 2 Monate der Unterfuchungshaft
wurden als verbüßt angerechnet. Die noch
beiterin Marie Stucknick war 1917 in den Leunawerken beſ

Die wo ſie am 2. Oktober einer Arbeitskollegin eine grünſeidene Bluſe
entwendete, indem ſie in einer Baracke einen verſchloſſenen t

der Krampe das Vorhängeſchloß gewal öffnete.
Die ge Angeklagte wurde en ren Diebſtahls dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu der geringſten
zuläſſigen Strafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus der Provinz.
Buchenlaub für Futterzwecke.

Jm beginnenden Mai ſind unſere Buchen ſchon in vollem
Laub. Da Deutſchland mehr Buchen als Eichen hat, können uns die
geernteten Mengen von Buchenlaub bei der Ernährung der Heeres
pferde ausgiebige Dienſte leiſten. Das Buchenlaub gilt im all
gemeinen gegenüber dem Laub der Eſche, des Ahorns und der
Linde als ein weniger wertvolles Futter. Das iſt aber nur für
den Fall richtig, als es ſich um Buchenlaub handelt, das im Auguſt
oder ſpäter geſammelt wurde. Mit zunehmendem Alter des Blattes
kutiniſieren ſich ſeine Gewebeteile immer mehr, wodurch dann die
Verdauungsſäfte nicht mehr genügend einwirken können. Bricht
man das Buchenlaub aber im Mai und Juni, ſo iſt die Verhärtung
im Blattgewebe noch nicht weit vorgeſchritten. Folglich bleibt es
leichter verdaulich, woraus ſich ſein höherer Futterwert von ſelbſt
ergibt. Ein zweites iſt noch zu berückſichtigen. Nach Kellner ent
hält auch das Buchenlaub Gerbſäure. Jm jungen Blatt, das noch
voll gefüllt von den lebensſpendenden Nährſalzen iſt, kommt we
niger zur Geltung, als in den älteren Blättern. Für die Fütte-
rung am wertvollſten iſt das an der Sonnenſeite gewachſene Laub,
weil es erheblich mehr „Blattfleiſch“, alſo mehr Nährſtoffe enthält,
da der Austauſch der nährſtoffhaltigen Subſtanzgen in ihnen viel
energiſcher vor ſich geht. Wollen wir unſeren großen Buchenbeſtand
für die Ernährung der Heerespferde ausnutzen, ſo ſoll das Buchen
laub deshalb im Mai geſammelt werden. Es iſt dann wenigſtens
doppelt ſo nährkräftig, und guch um vieles bekömmlicher. Die
Laubfutterſtelle für die Heeresverwaltung, Berlin W 62, Burg-
grafenſtraße 14, macht beſonders darauf aufmerkſam.

macht bekannt, d der diesjährigen Verteilung eine bee e t Ob e keinen e andet s Mengenlegene habt h Sretauſſtrihmine zu

Die öffentlichen Jmpfungen werden im Jahre 1918
durch nachſtehend aufgeführte Aerzte in der Aula der von
3 Uhr nachmittags an ausgeführt: 25. Mal Sanitätsrat Dr. reich,
29. Mai Sanitätsrat Dr. Witte, 1. Juni Sanitätsrat Dr. Karo, 5. Juni
Mediz.-Rat Dr. Wittig. Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1917 ge
borenen, noch nicht geimpften Kinder, ſowie alle in den Vorjahren wegen
Krankheit zurückgeſtellt geweſenen Kinder. Da an jedem IJmpftage nureine wie Anzahl Kinder geimpft werden können, iſt es erforderlich,

daß die Eltern oder Pflegeeltern der Kinder, die Kinder im Polizei
geſchäftszimmer zur Jmpfung anmelden. Anmeldung zur Jmpfung
am 22., 23. und 24. Mai, vormittags von 8 bis 1 Uhr.

Naumburg. Vor einem Triek der Kriegsſchwindler
wird polizeilicherſeits gewarnt. Gegen Zahlung eines Teilbetrages
erbietet ſich eine auswärtige Firma zur Lieferung von Nahrungsmitteln.
Nach Einſendung des Geldes kommt dieſes mit dem Bemerken zurück,
daß wegen allzu ſtarker Nachfrage nicht geliefert werden kann. Dieſer
Mitteilung pflegt kurz danach eine abermalige „Warenofferte“ zu folgen.
Es werden ſogar Mehrlieferungen zugeſagt, wenn der entſtehende Mehr
betrag eingeſchickt wird. Vielfach fallen die „Bezieher“ darauf herein,
entweder einen größeren Teilbetrag oder auch die ganze Kaufſumme
einzuſenden, worauf jedoch alle Antwort auszubleiben pflegt; natürlich
auch die beſtellte Ware. Die „Käufer“ haben ſich durch die Zurück
ſendung des zuerſt eingeſchickten in den Glauben bringen
laſſen, es mit reellen Geſchäften zu tun zu haben. Es ſei deshalb vor
ſolchem Verlangen dringend gewarnt.

Lebensmittel Verteilung. In der Zeit vom
21. bis 26. Mai gelangen zur Verteilung: Eierkarte vom 20. bis
26. Mai 2 Eier, Preis je 34 Pf., am Mittwoch in den meiſten Ge
ſchäften; auf Lebensmittelmarken Nr. 141 125 Gramm Grieß, Preis
r wo die Ware beſtellt iſt, Nr. 142 200Gramm Marmelade, Preis 45 Pf., am Freitag in allen Geſchäften.
Der Magiſtrat macht darauf aufmerkſam, daß die Eierlieferungen von
jetzt an bedeutend geringer werden, und empfiehlt deshalb den Haus-haltungen, die Eier für re Zeit einzulegen, in der Verteilungen darin

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung, betr. Aenderung der Aus iss]

führungsbeſtimmungen zur Verordnung über den Ver-
kehr mit Knochen vom 14. 12. 17 iſt angeordnet worden,
daß ſämtliche Rinderfüße (Füße von Bullen, Ochſen,
Kühen, Stieren und Rindern) aus den hieſigen Schlach-
tungen abzuführen ſind. Die Füße ſind an die Verwal
tung des Schlachthofes abzuliefern

halleſcherhausfrauenbund
Täglich geöffnet von 10--12 Uhr.

Jm Mai und Juni jeden Mittwoch abends 8 Uhr:
Anleitung zum Otopfen derkochkiſte

Rathausſtraße 17.

Die Ablieferungspflicht erſtreckt ſich nicht nur auf
private, ſondern auch auf die Schlachtungen von Rüſtungs
werken, ſtaatlichen Wurſtereien und auf Notſchlachtungen.

Halle, den 17. Mai 1918. Der Ragiſtrat.

Sopecſienf
gesucht zum I. ev. 15. Juni für Hohenmölsen-
ZTetzsch, zum Austragen der Volkestimme.
Schriftlich zu melden bis 26. Mai bei

Ferdinand Kalkofen, Zetzseh.

IIIIIIIIII
Zeitungen und Bücher 26 M.,

pr. 100 kg kauft [973
A. Rein, Königsberg

In Freien tunden
Wochenſchrift

voll ſpannender Romane
und Erzählungen.

Preis 15 Pf.

nicht mehr ſtattfinden können.

ha Wein Aal Rheuter
Mittwoch, 22. Mai

Mittwoch, den 22. Mai Abends 7,30 Uhr. Ende nach 10 Uhr

abends 8 Vhr: Gunlöd.
Abenökongzert Oper von Peter Cornelius
v. Göriach- Orcheeter, Donnerstag: Medea.

gew. Papier 18 M.

Tel. 2409.

h Goriach. Bis September der letzte
Eintritt ise:Erwachsene b6 Pt, Kin- Karbid

der 20 Pr. einschlietzlich iſt ſofort abzuholen bei
ſtädt. Kartensteuer.

Aug. Kraft,
Halle a. S.,

Steinweg 51, Geiſtſtr. 49,
Eisleben, Halliſche Str. 80,
Weißenfels, Nicolaiſtr. 33,

werden beſehlt und Rordhauſen, Bautenſtr. 24,
riert Hettſtedt, Bahnhofſtr. 2—4Bargſtrohe 48, p. r. u. ſ. w. vo
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